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sere TrWei i« Ostende.
KonLrollversammlung des

unarrsgebildeten Landsturms
1. Aufgebots.

Die ausgehoberrsn  Landsturmpflichtigen
I . Aufgebots haben bei Vermeidung der im Gesetz an-
gedrohten Strafen zu den Kontrollverfaunnlungen zu
erscheinen.

Die Kontrollversümmlungen finden im Kontrolllrezirk
Nagold wie folgt statt:

1. Kontrollpiatz Aitensteig am 2V. Oktober,
II .15 Uhr vormittags bei der neuen Turnhalle
sür dis Gemeinden:

Allensteig-Stadl, Altensteig-Dorf, Berneck, Ebershardt,
Egenhausen, Garrweiier, Gaugenwald, Spielberg, Ueberberg,
Walddorf. Wart, Beuren, Ettmannsweiler, Fünfbronn,
Simmersseld, Enzial, Bösinzen, Wenden, Roihfelden,
Beihingen, Ebhansen.

2. Kontwllplatz Nagold an«2V. Oktober , S Uhr
nachmittags bei der Turnhalle für die Gemeinden:

Nagold, Hailerbach, Obsrtalheim, Schietingen, Unter¬
schwandorf. Unteitalheim, Iselshausen, Emmingen, Minders¬
bach, Pfrondorf. Rohrdorf, Effringen, Gültiingen, Schün-
bronn, Sulz, Wlldberg, Oberschwandorf.

—Es haben zu erscheinen:
Sämtliche bei der Landsturm-Musterung sowie bei der

anßerlerminlichen Musterung für tauglich erklärten Ange¬
hörigen des Landsturms1. Aufgebots einschließlich der
zurückgestellten und der für unabkömmlich erklärten Mann-
schaftiN.

Hierzu wird bemerkt:
Von den Mannschaften sind die Mililärpapiere mit-

zubringen.
Slöcke, Schirme, Zigarren usw. sind vor Beginn der

Kontrollonsammlungabzulegen.
Unentschuldigtes Fehlen bei der Kontrollve.sammlmig.

sowie verspätetes Erscheinen wird streng bestraft.
Besreiungsgesuchewerden nur in besonderen dringenden

Fällen berücksichtigt und müssen3 Tage vor Beginn der
betreffenden Kontrollversamwlung beim Bszirkskommando
Calw  eingehen.

Calw, den 8 Oktober 1914
König!. Bezirkskommando.

Die Ortsbehörden werden beaustragt, Vorstehendes in
den Gemeinden wiederholt auf ortsübliche Weise bekannt
zu geben.

Nagold, den 9. Oktober 1914.
König!. Oberamt : Kornm erell.

Die „fleißige Berta ".
Die Münchner Neuesten Nachrichten schreiben:
Ais am 8. und 9. August dieses Jahres, einen Tag

nach dem Fall der Festung Lütlich, die Kunde durch die
Welt ging: die Deutschen haben ein lange geheim gehaltenes
Geschütz vor die Forts der Stadt gefahren und diese mit
6—8 Schüssen so zugerichtei, daß es l-nmö.stich war, sie
noch länger zu verteidigen, da ging wohl ein geheimes
Grausen vor dieser Mordwaffe durch die Welt.

Tatsache ist, daß der 42 em-Mörser ausrr den weni¬
gen Ingenieuren und Arbeitern der Firma Krupp und nur
einer ganz geringen Anzahl von Offizieren und Mannschaf¬
ten der Schießschule, die darauf vereidigt waren, in der
ganzen Armee und im Deutschen Reich vollständig unbekannt
war. Man hat van seiner Existenz nicht eher etwas erfahren,
als bis sein eherner Mund das Schweigen, das ihm auf-
eilegt war, selbst brach.

Der große„Brummer" oder„die fleißige Berta" ähnelt
in vielen Teilen den in der deutschen Armee schon vorhan¬
denen Rohrrücklanfgeschütz-m: nur daß er schwer transpor¬
tierbar ist und daher soweit als möglich mit Eisenbahnen
befördert wird. Muß der Mörser oder „die fleißige Berta"
auf der Straße transportiert werden, so wird er zerlegt und
aus eigens hierzu konstruierten Wagen verladen. Das Rohr
allein auf dem Rohrwagen, einem langen festen Schienet-
gefielt, auf den das Rohr mir seinen Klauen gleitet. Die

Sie deutschen DnM»in MW«.Lstendc.
AdWiesene Angriffe der Russen«.Mnzosen.

W .T .B . Großes Hauptquartier , 16 . Okt.
mittags . (Amtlich.) Die Ruffen versuchten am 14.
Oktober sich wieder in den Besitz von Lyck zu setzen.
Die Angriffe wurden zurückgewiesen . 8V0
Gefangene , ein Geschütz und 3 Maschinen¬
gewehre fielen in unsere Hände.

Brügge wurde am 14 ., Ostende am 15.
Oktober besetzt.

Heftige Angriffe der Franzosen in der
Gegend nordwestlich Reims wurden abgewie-
fen . Die Franzosen melden in ihren amtlichen
Bekanntmachungen, daß sie an verschiedenen Stellen
der Front , z. B . bei Berry — au— Bae , nordwestlich
Reims , merkliche Fortschritte gemacht hätten . Diese
Meldungen entsprechen keineswegs den
Tatsachen.

Die Früchte seiner blutigen Saat, werden für England
heranreifen, blutiger als die Engländer es sich gemocht
haben. Die Veröffentlichung einer Reihe von Aktenstücken
hat wiederum gezeigt, daß das selbstsüchtige England in
teuflischer Lust unsere Nachbarländer zum Krieg gegen uns
hetzie. Wie eine drohende Gewitterwolke stehen die deut¬
schen Truppen an der Meeresküste Belgiens. Wie lange
wird es dauern, dann ist Dünkirchen und Calais in unserem
Besitz. Wir wollen nicht behaupten, daß demnächst eine
Invasion nach England folgen wird, aber das steht fest,
daß unsere eigentlichen Operationen gegrn England begin¬
nen werden. Für die Engländer aber gilt das Wilhelm
Busch Wort: „Merschtenteel» und überhaupt kommt es
Laders als man glaubt!" Das ist auch bei den Russen so.
Man phantasierte zu Anfang des Kriegs, daß dis Kosaken
Deutschland überschwemmen würden und daß das russische
Heer wie eine „Dompswalze" über Deutschlands Gauen sich
wälzen werde. Die Dampfwalze ist nun aber stecken ge¬
blieben, und wir sorgen dafür, daß wir sie wieder flott
machen und heimschicken. Mit der „Dampswalze" war es
also nichts, wie auch mit den (durch Mordgtcr) „berühm¬

ten" Kosakknschwärinen. Nichtsdestoweniger Phantasie«en
die Feinde immer noch und versuchen, die Welt mit Lügen¬
nachrichten zu verseuchen. Nur zu, unsere Soldaten schlagen
alle Lügen der Welt mit einem  Siegs nieder.

Das neue Telegramm der obersten Heeresleitung bringt
wieder recht gutes. Am meisten interessiert uns, daß die
Deutschen Ostende und Brügge besetzt haben. Aus der
zähen Belagerungsarmee von Antwerpen ist auf einmal eine
äußerst bewegliche Feldarmee geworden. In Eilmärschen
wurden die fliehenden Belgier verfolgt, die sich gerade noch
einschiffen konnten. Wie der „N. Roll. Courant" meldet,
wird bereits vor Dünk rchen gekämpft. Dünkirchen lst eine
befestigte Stadt an der französischen Meeresküste, die wohl
kaum lange standhalten wird. Lille, und Roubaix wahr¬
scheinlich auch, wurden von deutschen Truppen besetzt, wo¬
durch Umfaffungsversuche der Franzosen gegen unseren
rechten Flügel weiterhin unmöglich geworden sind.

Auf der Front ist bisher keine Veränderung ein-
getreten. Die Franzosen Kämpfen erfolglos gegen die
deutschen Stellungen an. Ebenso erfolglos versuchen die
Ruffen von ihren Grenzsestmigen aus in Ostpreußen einzu¬
dringen, wurden aber jedesmal zurückgeschlagen. Inzwischen
sind unsere Truppen vor Warschau angelangt und Kämpfen
in breiter Front gegen das Riesenheer der Russen. Unsere
Soldaten werden dort einen schweren Stand haben, wenn
es kälter wird. Der russische Winter ist zwar ein mächtiger
Verbündeter für unsere Feinde, wird aber schließlich doch über¬
standen werden, und dabei denken wir an einen deutschen
Landsturmmann, der aus Rußland folgendes heim schrieb:
Es ist schon sehr kalt, aber wir gewöhnen uns langsam
und sicher  an die russische Kälte.

Unsere Kreuzer.
Die „Morning Post" erfährt nach einer Meldung des

„Nieuwcn Rotlerdam. Courant" aus Colcutta, daß Birma
mit seinen Reishäsen Rangun. Mulmein. Baffein ganz vom
Verkehr mit der Außenwelt abgeschnitte 'n sei, und zwar
infolge des Auftretens des Kreuzers„Emden" im Indischen
Ozean. Seit vierzehn Tagen ist von dort kein Schiff mehr
in Kalkutta angekommen, und Handel und Wandel liegt
ganz darnieder.

Wie der „N. Rotterdamsche Courant" weiter meldet,
sind die beiden deutschen Kreuzer „Scharnhorst"
und „Gneisenau ", nachdem sie Papete auf Tahiti in
Brand geschossen haben, vor Apia,  dem Hafen der
Samoa-Insel erschienen. Die Neuseeländer, die Apia be¬
setzt heben, bereiteten sich auf einen Angriff vor, aber die
Kreuzer dampften nach eir-er Stunde wieder ab. Offenbar
wollten sie ihre eigene Stodt nicht beschießen.

Lafette allein, Ersatz- und Zubehörteile allein und die Gür¬
tel allein.

Diese Gürte! sind eine Reihe von Holzplatten und
Eisenschuhen, die vor dem Schießen aus dem Gürlelwagen
genommen und um den Radkranz gelegt werden, damit das
Geschütz auch auf nicht chauffiertem Unteiboden nicht versinkt.
Es ist eine mächtige Last, die auf den Gürteln ruht und
sie bewähren sich großartig. Wir sind über extra tles und
ftisch gepflügtem Acker gefahren und das Geschütz rollte
gleich einer mächtigen Dampswalze genau wie aus der Land¬
straße dahin.

Wie ich schon gesagt, wird das Geschütz zerlegt gefahren.
Kommt nun von der obersten Leitung der Befehl, das
Geschütz fertig zu machen, — die Kanoniers nennen es „die
Berta poussieren" — so hält die ganze kilometerlange
Kolonne auf der Landstioße, das Rcbr wird durch die
ganzen Bedienungsmannschaften auf die Lafette gezogen
und die Gürtel um die Räder gelegt. Nun geht's mit
einem mächtig klappernden Getöse in die für das Geschütz
oder die ganze Batterie ausgesuchte Stellung, die der Sicht
des Feindes gänzlich entzogen ist. Hört man dieses ohren¬
betäubende Getöse, dann wird's einem schon bange, und
nun erst der gewaltige Knall beim Abfeuern des Geschützes.
Man ist fast unfähig sür die nächste Zeit zu hören.

Abgefeimt wird das Geschütz auf elektrischem Wege
und zwar in einer Entfernung von über 400 Meter. Der
Luftdruck beim Abseuern ist so gewostig, daß sich ein Mensch
in der Nähe nicht auf den Beinen Halle«?kann. Der Duch-
meffer, 42 ein, ist ja bekannt, und nun umhüllt ein ebenso

dicker Eisenmanttl das Seelenrohr, das bis zu neun Zehn-
tel der Länge rund, dann viereckig zuläust und sich noch
mehr verstärkt. Wie groß das Gewicht der Pulverladung
ist, ist mir nicht gestattet mitzuteilen: doch kann ich sagen,
daß die volle Ladung nicht unter 15 Zentner beträgt.

Der Mörser ist ein Rohrrücklaufgeschütz. Ein Mann
der Bedienung behandelt mit der größten Sorgfalt den
Rücklauf, damit seine Funktion beim Schuß auf keinen
Fall beeinträchtigt wird. Das Rohr hat eine Länge von
etwa 21 Meter.

Die Schußweite des 42-ew-Mölsers ist etwa 44 000
Meter. Die Entfernung von Dover nach Calais ist 33 000
Meter. Man mache sich davon ein Bild, wenn solch ein
Eiiknko'oß durch die Luft brummt und dann ans einer
Höhe von 400—500 Meier, wenn er den übrigen Teil
der Flugbahn in ziemlich hohem Bogen zurückqelegt hat,
auf einen Betonkkotz oder Panzer schlägt. Die stärksten
Panzer- und Betondecken, und wenn sie eine Dicke von
5 Meter überschreiten, zertrümmern unter der Aufschlags-
Kraft wie Scherben. Die eingrschlagenen Granaten kehren
ganze Forts um, dringen lief in Erde und Gestein ein
und bringen, was unten war, nach oben.

Immerhin geht man mit der „fleißigen Berta" sehr
sparsam und vorsichtig um. Die Abnützung des Geschützes
st.cht im Verhältnis zur Reibung des Geschosses und der
auselnanderliegcnden Teile, und ein Schuß kostet wohl die
hübsche Summe von etwa 48 000 Irrig ist es, wenn
gesagt wird, man könne aus dein Geschütz nur eine de-



Eia politisches Attentat.
Bukarest, !6. OKI. (W.T.B.) D e Bukarester Tele¬

graph.'n-Agentur meldet: Als die beiden Brüder Bux  -
ton (bekannte Engländer) in Begleitung Teschows in
einem Automobil zur Teilnahme am Leichenbegängnis König
Karols au??uh:en, seue- e ein junger Türke  namens
Paschi ! Hassan.  der von Salomki gekommen war,
4 Schüsse aus einem Revolver auf das Automobil ab.
Einer der Brüder erhielt einen Lungenschuß, der andere
eine leichte Verletzung. Eine Kugel ging Teschow durch
den Hut. Der Täter ist verh-r tet. Er war im Hotel
Athener Pal st abgestiegen, in welchem auch die Brüder
Buxton wohnten, und war von Saloniki nach Bukarest
gekommen. Er besaß einen Paß , der ihm im vorigen
Jahre in Paris ausgestellt worden rrar.

Zu dem Attentat meldet das „Berliner Tageblatt" :
Bon den Brüdern Buzton ist besonders der eine, Noel
Buxton, der langjährige Präsident des Londoner Baikan-
komitees, in allen oriental schen Hauptstädten eine besonders
bekannte Persönlichkeit und war dort s.it Jahren im Sinne
der Politik tätig, die den Türken den Verlust ihrer euro¬
päischen Provinzen gebracht hat. In den letz'.rn Wochen
ennvickelte er offenbar im Auftrag der russischen und eng¬
lischen Regierung in Sofia eine eifrige Tätigkeit, um durch
die öffentliche Meinung die bulgarische Regierung zur Auf¬
gabe ihrer Neutralität zu Gunsten des Dreiverbandes zu
zwingen. Seine Wühlarbeit ist aber ergebnislos gewesen.
In Bukarest gedachie er seine Agitation sortzusetzen. Da
sie also letzten Endes darauf hinauslief, die beiden Nachbar¬
staaten der Türkei zu einer dem osrnanischen Reich feind¬
lichen Aktion zu veranlassen, so liegt das politisch? Motiv
zu der Tat klar zu Tage.

Prozeß Princip rmd Genossen.
W.T.B. Sarajewo , 15. Okt. Bei der Fortsetzung

des Verhörs schilderte de> Angeklagte Princip eingehend
das Zusammentreffen der Verschwörer in Tuzla zur Ent¬
gegennahme der Bomben und Waffen von Iawanorvisch.
Am Tage des Attentats verteilte Mersch in seiner Wohnung
in Sarajewo dis Bomben und Waffen unter die Verschwörer.
Als Prircip nach der ersten Bomdenexplosion die Verhaf¬
tung Cabrinowiischs sah, wollte er erst ihn und dann sich
sich selbst umbringen. Das Menschengedränge verhinderte
ihn jedoch daran. Als er sah, daß das Attentat mißlungen
sei, wartete er die Rückkehrd-s Thronfolgers aus dem
Rathaus ab und gab. als das Auto in dis Franz Iosess-
Gasse einbog, aus vnmille'.baier Nähe zwei Schüsse ab,
um den Erzherzog zu töten. Princip gibt seine Beziehun¬
gen mit der Narodna in Belgrad zu. Der nächste Ange¬
klagte, Grabetz, bekennt sich zu radikal-nationalistischen
Idem und bezeichnet die Vereinigung der südsla¬
wischen Serben  unter serbischer Vorherrschaft und die
Lösung Bosniens von de- Monarchie durch Krieg oder
Revolution als sein Ideal Den Erzherzog-Thronfolger
haßte er, w-il er nach Ansicht der Belgrader Kreise der
Bereinigung aller Serben im Wege stand. Bon einem
Attentat hat Grabetz zuerst mit Princip gesprochen, später
auch mit Cabrinowitsch. Ueber die Lieferung der Bomben
und Waffen durch Ciganowitsch und Major Tankowitsch
sagt der Angeklagte übereinstimmend mit Princip cur.
Nach seiner Ansicht ist Ciganowitsch der Hauptschuldige.
Nach dem Attentat wollte Grabetz entfliehen, wurde jedoch
auf dem Wege nach Bisegrad verhaftet. Er Habs die feste
Absicht gehabt, den Thronfolger zu töten. Sein Moiiv
sei einzig und allein diegrotzserbische Idee  gewesen,
deren Verwirklichung nach seinen in Belgrad gewonnenen
Anschauungen der Erzherzog lm Wege stand. Der Führer
des ganzen Unternehmens sei Princip gewesen. Während
die biser vernommenen Verschworenen ihren früheren prir-
zipellen Standpunkt beibchielten, bot der ehemalige Dorf¬
schullehrer und spätere Bankbeamte und Journalist Illitsch
ein klägliches Bild. Er versucht, seine in der Voruntersuchung
gemachten positiven Angaben abzuschwächen und antwortet
wenn man ihn seine Widersprüche vorhält, mit stereotypem.

stimmte, geringe Anzahl— etwa 150 — Granaten ver¬
schießen. Der „Brummer" überlebt gewiß den Feldzug.

Ehe nun ein Schuß abgefeuert wird, wird genau die
Entfernung berechnet, nuchgerlchtet und nochmals gerechnet,
gezielt und geprüft und, saust das Geschoß durch die Lust,
ist auch der Kanonier des Erfolges sicher. Erst ist eine
mächtige hohe Feuersäule bemerkbar, dann eine gelb und
schwarz sich ballende Rauchwolke, wohl über hundert Meter
hoch mit Eisenbeton, Erde und sonst allem vermischt, und
dann ganz spät ein von weit her schallendes dumpfes
Grollen: der Knall.

Das Geschoß dringt bei nicht allzu felsigem Boden
etwa 8—10 Meter tief in d'e Erde ein, krepiert und reißt
einen Trichter von ungefähr 15—18 Meter Durchmesser.

Niemals marschiert die deutsche schwere Artillerie und
vor allem die mit der „fleißigen Berta" ausgerüsteten
Bataillone allein. Borne und hinten, rechts und links,
überall starke Infanterie- und Kaoalleriedeckung, Maschinen¬
gewehre und leichte Artillerie zum Schutz gegen Ueber-
rumpelungen auf dem Marsch. Und außerdem bleibt ja
das Geschütz auch so weit hinter der fechtenden Truppe, daß
ein Uebersall ausgeschlossen ist. Erreichbar sind die Mörser in
ihrer Gefechtsstellunq vom Gegner nicht. Ich weiß fast ganz
genau, daß die feindliche Artillerie stets als größte Schutzqrenze
10000 Meter annimmt. Steht nun der Mörser auf 15000
Merer. so bleiben ihm immer noch eine Anzahl Kilometer
zum Schutz. Nun möchte ich noch an dieser Stelle einstigen,
daß wohl die Schußweite und Treffsicherheit 44000 Meier

„Ich weiß nicht!" Ec ist im besonderen beschuldigt, die
Waffen und Bomben nach Sarajewo gebracht und in seiner
Wohnung verborgen und sie am Tage vor dem Attentat
den Verschwörern verteilt zu haben.

Das Zurückdränge» der Russen irr Persien.
Die Korrespondenz„Rundschau" meldet aus Kon-

staminopkl: Die Zusammenstöße zwischen den russischen
Grenztruppen  und den oordringenden Schach se-
wennen  verlaufen sehr blutig und für die Russen
verlustreich.  Die Petersburger Telcgrophen-Agentur
berichtet, daß sich auch im Gebiete von Kaleschin  die
antirussischen Kundgebungen Häufen. Die von der Ab-
grenzmigskvmmission iu der Gegend von Baschkal und
Sarai errichteten Gren-pfähle wurden ausgerissen.
An der Grenze erschet-en zahlreiche Fidais,  die gegen
Rußland agitieren. In den Provinzen Gilan , Aser-
beidschan und Chorassan  wurden die russischen
Bedeckungsmannschafien von den Gouverneuren aufgesordert,
abzuziehen.  Eine außerordentliche Session des Med-
sch lts,  die dieser Tage Zusammentritt, wird in dieser Hinsicht
wichtige Beschlüsse  fassen.

Tie Dchwarze-Meer Flotte.
Der „Coniere de la Sera" meldet aus Bukarest:

Dienstag morgen8 Uhr fuhr die russische Schwarze-
Meer - Flotte,  bestehend aus 18 Einheiten, an War¬
na  vorbei mit Richtung auf Burgas und Konstanti¬
nopel.  Nach dem „Unioersu!" nimmt man in politischen
Kreistn an, daß diese Bewegung das Vorspiel zu Feindse¬
ligkeiten gegen die Türkei wegen der Schließung der Dar¬
danellen sei. Rumänien stellte die Fahrten Konstanza Kon-
stantinope! cin.

Die Beschießung von Tfingtan.
„Daily Telegraph" erhält ein Telegramm aus Peking,

daß dis Beschießung von Tsingtau  durch dis
Japaner zunächst eine Verzögerung erlitt, weil infolge
Mangels an Straßen dis Munitionstransporte verzögerten.
Die Beschießung soll nunmehr energisch ausgenommenwerden.

Die diplomatischen Beziehungen?wischin Tokio und
Peking  sind nach dieser englischen Quelle gespannt.

Günstige Stimmung in China.
Bern, 15. Okt. Rußkoje Slowo meldet aus Tokio:

In China  ist ein vollständiger Umschwung zu
Gunsten Deutschlands  eingetreten. Die deutschen Sieges¬
meldungen werden von der einheimischen Presse gefeiert
und die Erfolr-e in Tsingtau und des Kreuzers „Emden"
mit Jubel ausgenommen/

Ein Protest Chinas.
Wien , 14. Okt. Der chinesische Gesandte brachte dem

hiesigen Ministerium dcs Ae-chem einen von der chinesischen
Regierung an ihre Vertretungen im Auslände gerichteten
Ztrkularrrlsß zur Kenntnis, in dem Protest  gegen die
Besetzung der Eisenbahn Kiautschou - Tsinansu
durch Japan und England erhoben wird.

Der Burennusstand.
London, 15. Okt. Nach offiziellen Berichte«

Marschiert Bot ha gegen Maritz , der
mit Einschluß der Deutschen nur über SV«
Man « verfügen soll.

Die Rebellion des unter dem Kommando des
Oberstleutnants Maritz stehenden Burenkommandos hat.
wie bereits kurz mitgeteilt, zur Folge gehabt, daß über
ganz Südafrika das Kriegsrrcht verhängt wurde. Zwar
weiß man nicht, ob der Ausstand lokal bleiben wird, aber
er verfehlt wenigstens seinen Eindruck nicht. Wenn Eng¬
land rstaubt, um sich zu scharen, alle Völker aus uns Hetzen
zu können, so hat es sich getäuscht.

! beträgt, man jedoch auf diese Er-Lfernung niemals Schüsse
abfeuern wird. Es wäre eine Verschwendung der kostbaren
Munition und eine große Anforderung an die Stabilität
des Geschützes, weil man aus diese Entfernung den Schuß
nicht beobachten kann. Wenn das Geschütz auch etwa
44 000 Meter weit trägt, wird man doch wohl nur in den
seltensten Fällen über 20000 Meter schießen, und das will
für die heutige Taktik schon etwas sagen.

Freistehend wird das Geschütz auch nie verwendet
werden. In der dem Echießtaze vsrangehenden Nacht
wird es so eingedeckt, daß nichts von ihm zu sehen ist.
Den Namen „Brummer" haben dem 42-Zentimeter-Mölser
die Belgier gegeben. Dagegen haben die deutschen Kano¬
niere das Geschütz„die fleißige Berta" gelaust zu Ehren
der Gattin des Herrn von Krupp, die bekanntlich Berta
heißt. Unter diesem Namen ist der 42-Zeniimet:r-Mörser
in der ganzen Armee bekannt und man spricht nur noch
von den Leistungen der „fleißigen Berta".

Unsere Brummer bei der Arbeit.
In einem Feldpostbrief der „Boss. Zig." lesen wir:

. . . Also die beiden Kruppgeschütze stehen jetzt nach
dreitägiger Arbeit. Sie sind schußbereit. Die Mündung
haben sie gesenkt, damit das Geschoß leichter in den Laus
hineinkann. Da sahen sie gleichsam traurig aus darüber,
daß sie roch nicht schießen durften. Dann aber reckte sich
das eine plötzlich steil auf und starrte stolz den Himmel an.
Die Entfernung wird bestimmt, der große Augenblick ist da.

Der englische Kolonialminister empfing einer Londoner
Reuter-Meldung zufolge ein Telegramm des Eenerakgou- ^
verneucs der südafrikanischen Union folgenden Inhalts : Seit ^ ^ ^ .
dem Rücktritt des Generals Beyers als Befehlshaber

Mu
Mu!
Mu

Bürqerheeres waren Ze'chen von Unruheb-:i den Abteilungen
im Nordwesten der Kapkolonie unter Befehl des Obsrleul
nants Maritz  bemerkbar. Die Regierung beschloß deshalb, « Z-.
diesen vom Kommando zu entheben. Major Bouwer,
der als Ersatz süc ihn geschickt wurde, wurde bei seiner An- . ^
Kunst im Lager von Maritz gefangen genommen, dannHIZL -L

" ' . . — « IA-aber wieder fretgelossen mit dem Ultimatum:  Wenn die _
Uniou-Regierung nicht Maritz vor Samstag, den 11. Okt.,
in seinem Lager eine Unterredung zugestehe mit den Gene- "
ralen Hertzog, Dervet, Beyers. Kemp und Müller, dann
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«s°>I. s s 2
würde er die Truppen des Generals Brits angreifen und
sich zum Herrn des Union-Gebietes machen. Major Bouwer
teilte noch mit, daß Maritz außer seinen eigenen Truppen
eine Abteilung deutscher Soldaten zur Verfügung habe,

Kan
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und daß er alle Offiziere und Soldaten, die sich weigerten, L 2
den Deutschen sich anzuschließen, arretieren ließ. Bouwer -2 .
hat ein Abkommen gesehen, von Maritz und dem Gouver- ,
neur von Deutsch-Südwestafrika, worin die Unabhängigkeit"TZ Z
der Südafrika-Union als Republik gewährleistet wird nebst§ L
Abtretung von Walfisch bai  im Tausch
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gegen'Z 'LgZz- L
andere Teils des deutschen Gebietes. Maritz behauptet,
über genügende Waffen , Munition und  Z tzs "A

zu nerküaen. Die Südakrika-Renieruna**Geldmittel
hat als die stärkste.

verfügen. Die Südafrika-Regierung
ihr zur Verfügung stehende Maßregel-S-A
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das Kriegsrecht über das ganze Südafrika-Gebiet verhängt. «

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz A ^

Mildem Eisernen Kreuzü. Kl. wurde Leutnant mid^ »
Bataillons-Adjutant Dettling  im Inf .-Reg. Nr. 180 in
Gmünd, ein Sohn des früheren Horber Bezüksangehörigen
Bezirksgeometers Dettling, jetzt in Schw. Gmünd, ausge¬
zeichnet. Dem Sohn des Schultheißen von Mühlen a. N.
Bizeseldwebel Gotthilf Heindel,  vom Ins.-Rsg. Nr. 180,8 «
5. Komp., ist für seins Tapferkeit im Gefecht bei Rothau « 'L
in den Vogesen das Eiserne Kreuz verliehen worden. Bize- HN
fsldwebel Heindel erbeutete dort mit seinem Zuge zwei
Maschinengewehre.

ZS

naw<zu
bots
Aus
zum
Par
die
und

44>Î ^
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Württernb. Verluste.
-« L, Ss««. ^

's
Die 4V. würlt. Verlustliste verzeichnet vom Brigade-Ersatz- 2 ZA UnZ-Z

t. bis S. Komp.) 339 Name» und zwar: gefallenZ " Z. j« » ^

such!
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und
dum
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Balarilon Rr. 54 (1. ^ --
bezw. gestorben 23, schwer verw. 56, verw. bezw. leicht verw. 215, Z AL 2°
vermißt 41, erkrankt4 Vom Infanterie-Regiment Nr. 123 (5. bis»
7. Komp.) sind aufgeführt 93 Namen und zwar: gefallen bezw. ge- ^ r-
storden 15, schwer ve-w. 39, verw. bezw. leicht verw. 29, vermißt9, sLU pi
erkrankt4. Vom Infanterie-Regiment Nr. 127, Ulm, Maschinen- ^ SA
gewehrzug sind7 Namen verzeichnet(gefallen1, schwer verw. 2, verw. ^
bezw. leicht verw. 4). Vom Reservc-Feldartilleric-Regiment Nr. 26
(1. bis 9. Batterie) sind ausgesiihrt 25 Namen gefallen5, schwer
verw. 9, leicht verw. 10, verletzt1). Bvn der Reierve-Munitions- ^ '
Kolonncn-Abteilung Nr. 26, Kolonne2 und3, ist je I leicht Ver¬
wundeter verzeichnet. Die Liste enthält demnach insgesamt 460
Name« rr«d zwar : gefallen bezw. gestorben 44 , schwer
verw. 106 , verw. bezw. leicht verw. 260 , vermißt 50,
erkrankt8 , verletzt1. In der Gesamtzahl sind II Offiziere
und 2 Osfizierstellvertreter (gefallen 2 , schwer verw. 4,
verw. bezw. leicht verw. 7.1

Wir veröffentlichen nur die Namen der Gefallenen, Verwun¬
deten und Vermißten, welche für den Oberamtsbezirkund die an¬
grenzenden Oberämier von besonderem Interesse sind. Abonnenten,
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welche sich sür die Verlustlisten interessieren, können diese in unsererA § .5^ H^ «
Geschästsstelle ciosehen. 6 ^

Arigade-Krsatz-AaLaillorr Wr. 54.
2. Kompanie.

Landwehrmann Ludwig Nonnenmacher aus Gärtringen, verw.
Laadwehrmann Otto Singer aus Salzstetten OA. Horb, verw.

4. Kompanie.
Landwehrmann Karl Wößuer aus Loßburg, verw.

Infavterie-Hlegiment Kr. 126, Straßöurg.
5. Kompanie.

Res. Georg Wößuer aus Hallwangen, gefallen.
Tambour Emil Blzner aus Birkenseid, schwer verw., Rücken.
Res. Eugen Sailer aus Dorrrsietten, schwer verw., rechtes Be n.

^
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„Fertig!" heißt es, dann kommandiert der bedienende
Oberleutnant: „Abfeuern!" Ein gewaltiger Feuerball,
wohl 10—15 Meter im Durchmesser, entsteht um die Mün¬
dung. Ein Knall, der in den Ohren dröhnt, ein stark spür¬
barer Luftdruck. Die Scheiben von drm Haus, das etwa
100 Meter vor dem Geschütz in der Schußrichtung steht,
werden alle zertrümmert, das Dach zum Teil abgedeckt.
Das geübte Auge sieht das Geschoß. Ein kleiner runder
Körper erscheint über der Laufmündung, steigt schnurstracks
steil an und verschwindet nach einer Sekunde hoch oben in
den Wolken. Federleicht emporgetrieben wie der Gummi-
ball eines Kindes. Ich sah mir die Sache gehörig an,
denn wir sind zur Bewachung der Brummer abkommandiert.
Die Schüsse folgten sich in etwa 10 Minuten bei jedem
Geschütz. Also alle5 Minuten das gleiche gewaltige Schau¬
spiel. Nachmittags erhielten wir die Nachricht, daß das
befeuerte Fort zwei Volltreffer hintereinander erhalten habe,
und daß die Besatzung abmarschiere. Das hatte der Beob¬
achtungsstand gesehen, der etwa 4 Kilometer von dem
Geschütz stand und durch Fernsprecher mit diesem verbunden
ist. Dort steht der Aitilleriehauptmann, der seine Wahr¬
nehmungen sofort zurückgibt. Auch aus großer Entfernung
ist der Eindruck ein gewaltiger. Unser Quartier liegt etwa
800- 900 Meter ab; trotzdem bekommt das Haus einen
kleinen Ruck bei jedem Knall, und dieser hört sich an, als
wäre er in nächster Nähe.
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Musk. Wilhelm Leonhacdt aus Freudcnstadt, schwer verw-, Brust.
Muslr. Friedrich GrönerI aus Bernbach, schwer verw., beide Beine.

6. Kompanie.
Musk. Albert FritzH aus Baiersbronn, gefallen, Brustschutz.

7. Kompanie.
Res. Christian Klump» aus Allmand, schwer vcrw., Rücken.
Unteroff. Otto Hecht aus Frsudeustadt, leicht verw., linker Arm.
Res. Gustav Bernhardt II aus Freudenstadt, schwer verw., r. Bein.
Res. August Fintbeincr II aus Baiersbronn, leicht verw, l. Arm.
Ersatzreservist Karl GuidoE'ppsriin aus Affstätt, schw. verw., r. Hand.
Muslr. Hermann Mutterer aus Wildbad, gefallen.
Gefr. der Res, Johann Martin Kneißlcr aus Wittlenswciler, vermißt.

Keserve-AeldarliTerir Regiment Ar . 26.
7. Batterie.

Kanonier Hermann aus Arnbach, schwer verw.
I « der streust. Verlustliste Nr. 4S sind verzeichnet: Wehrm.

Christian Schillinge! aus Glatten, OA. Frdstdt,, rann. Res.-Inf.-
Regt. 99, 2. Bat., Stroßburg, Wehrm. Emil Mast aus Buhlbach,
OA. Frdstdt., oerm. Wehrm. Christian Kubier aus Pfalzgrasenwciler,verin.

Wiirtt. Offiziirsverlustliste. Rees,  Anton, Hauptlehrcr,
Leutnant derR. Ltorz.  Heinrich, canb. theol., Vtzefeldwebeld. R.
und Osfizierstellvertreter, Sohn d s Pfarr-rs in Lonsee bei Uim.
Metzger,  Karl , Einjährig-Freiwilliger Unteroffizier, Sohn des
Stadtpflegers in Rottioeil, seiner Verwundung erlegen. Meyer,
Fritz, Chem ker, Leutnant der R.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 17. Oktober 1914.

Befördert werde» : zum Hauptmann der Oberleut¬
nant der Landwehrinsanterie1. Aufgebots Car! (Horb ) ;
zu Oberleutnants den Leutnant der Landw.-Inf . 1. Aufge¬
bots Heydt (Horb ), die Leutnants der Landw.-Inf . 2.
Aufgebots Ross (Calw ), Landen berger (Horb ) ;
zum Leutnant der Ref. der Dizefeldwebel der Res. Pape,
Paul (Horb) ; zu Leutnants der Landw.-Inf . 1. Aufgebots
die Mzefeldwebel der LanLw. 1. Aufgebots Ernst , Heim,
und Schneider , Josef (Horb).

Auf dem Felde der Ehre wurde der Bizefeldwebrl
Traugott Kübele, Sohn des Herrn Oberlehrers Kübele von
hier durch einen Bauchschuß schwer verwundet. Wir wün¬
schen von Herzen, daß der tapfere Held in Bälde von
seinen Berwundungen genesen möge!

Kriegsfreiwillige vor! Das II. Ersatz-Seebataillon
sucht zur Einstellung zum 24. Oktober Kriegsfreiwillige;
Annahme-Bedingungen: Vollendung des 17. Lebensjahres
und Mindestmaß, Größe 1,60 Meter. Telegraphische Mel¬
dungen sind an das Kommando des II. Ersatz-Seebataillons
Wilhelmshaven zu richten.

Aus de» Nachbarbezirken.
Herrenberg. Dieser Tage ereigneten sich nacheinan¬

der in drei benachbarten Orten vier Unfälle: In Altingen
fiel Postagent Betz von einem Baum und trug sich eine
Brustquelschung zu, in Mönchberg fielen Gipser Geßler
und die Tochter des Farrenhalters Eppls  ebenfalls von
einem Baum und wurden dadurch eihrblich verletzt und in
Kayh  fiel ein Mädchen in d-r Scheune so unglücklich ab,
daß es vom Platze getragen werden mußte.

Nordstetten. Herr Oberlehrer Kaupp stellt dem
Schwarzw. Boibsdl. folgenden Feldpostbrief mit der Nach¬
richt vom Heldentode des Unterlehrers Gapp,  der seit dem
1. April d. I . an der Schule in Nordstetten angestcllt war,
zur Verfügung:

B.. 27. Sept. 1914.
Ich habe die traurige Pflicht, Ihnen mitzutsllen, daß

Adolf Gapp in einem Gefecht am 26. Septdr. gefallen ist.
Er ist mir in den wenigen Tagen unserer Bekanntschaft rin
lieber Kamerad und guter Freund geworden und so kann
ich auch wohl den Schmerz verstehen, welchen die Trauer¬
botschaft bei Ihnen erwecken wird. Zum Trost kann ich
Ihnen Mitteilen, daß er einen schönen leichten Soldateniod
gefunden hat, einen Schuß ins Herz. Wir alle, die ihn
kannten und liebten,werden ihm ein treues Andenken bewahren.

Mit herzlichem Gruß Ernst Essig, Gesr. 5/126.

-» «
Böfi «gerr.

r Oberndorf . Dieser Tage schoß sich der 15jährige
Karl Haas von Hinter folgen aus Unvorsichtigkeit mit einem
Ter zerrt in die linke Hand und durch den Unterleib. Unter
großen Schmerzen ist nun der junge Mann im Kranken¬
haus in Schrambeng gestorben.

r Gmünd . (Zur Nachahmung empfohlen.) In drei
Tagin sind bei der hiesigen Reichrbankstelle ungefähr
100000 in Gold abgeliefert worden. Die Einzahlungen
aus der Stadt und dcr Umgebung dauern noch fort.

r Wäschenbeuren OA. Welzheim. (In Gefangen¬
schaft,) Einer der vielen Aurma,schirrten von hier kam in
französische Gefangenschaft. Seine Angehörigen waren um
ihn sehr besorgt. Nun gelangten von ihm zwei Feldpost-
Karten an, die besagen, daß er Gefangen in Marseille wäre,
daß seine Frau ihm alle ihre Arliegen mitieiien dürfe; sie
dürfe aber nur von Familiensachen— alles in lateinischer
Schrift— berichten, — Wir sind der Ansicht, so schreibt
die Württ. Ztg,„ daß bei derartigen Antworten große Vor¬
sicht geboten erscheint; denn aus Iammerbriefen würden
unsere Feinde sofort— die Postkarten von den Gefangenen
werden wohl aus Befehl geschrieben— Kapital schlagen
und von allgemeiner Unzufriedenheit über den Krieg, über
allgemeine Not und Elend in den Familien faseln. Also
nichts von Elend und Jammer ins Feindesland— über¬
haupt nicht an unsere Krieger! —berichten; denn dem Ge¬
fangenen nützt dies alles nichts, es macht ihm nur das
Herz schwerer und — und warum dem Feinde nützen, ihm
Schadenfreude bereiten?

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Feldpsstpakete. Vom 19.- 26. Oktober können

Pakete mit Bekleidungs- und Ausrüstungsstücken an alle
M Felde stehenden Offiziere und Mannschaften befördert
werden. Das Höchstgewicht ist 5 Kilogramm. Die Pakete
müssen sehr gut und dauerhaft  verpc ckt sein und die
genaue  Adresse des Empfängers(Komp, Regt., Division,
Armeekorps) tragen. Abkürzungen wieM.K. (Munitions-
Kolonne) sind nicht zulässig. Das Porto für derartige Pakete
beträgt einheitlich 25A Begleitadressen sind nich1beizugeben.
Dis Berfeudung erfolgt auf Gefahr des Absenders.
Ersatzansprüche können weder gegen die Post- noch gegen
die Heeresverwaltung erhoben werden. Pakete süc Sol¬
daten, die als verwundet, vermißt oder gefallen sich nicht
beim kämpfenden Heere befinden, werden nicht zurück-
geleib.t, sondern zum Besten des betreffenden Truppentrils
verwendet. Beschwerden wegen Nichtan  Kunst, ver¬
zögerte Ankunft,  Beschädigungu. s. w. müssen an die
Heeresverwüllung gerichtet werden, da die Posiverwal-
-una für die Aushändigung an die-Empfänger nicht ver¬
antwortlich ist.

Vor der Uebcrti«d»ug von Zündhölzern «nd gefüllten
Tnschenseserzruge» in Paketen an die Feldtruppen wird amtticher-
seiis dringend gewarnt, da mehrmals durch Selbstentzündung Schaden
entstanden ist.

Briefe «ach Amerika. Bei den Postanstalten gehen täglich
noch zahlreiche Briefe nach den Berei- igten Staaten von Amerika ein,
die für den direkten Weg über Bremen oder Hamburg(10 für
je 20 g-) frunkiert sind. Dieser Weg ist seit Kriegsbeginn gesperrt.
Bri se nach den Vereinigten Staaten von Amerika unterlägen daher
den gewöhnlichen Sätzen des Weltpostvereins(20 für die ersten
LOx und 10 ^ für jede folgenden SOA.)

Annahme von verschlossenen Wertbrief «. Von jetzt an
können verschlossene Wertbriese für Bankgeschäfte in Mctz bei den
deutschen Postanstaiten wieder angenommen werden.

AnSnahmetarif für Eichel«. Mit Gültigkeit vom 13. Okt.
1914 tritt aus Anlaß des Krieges für den Bereich fast aller deutschen
Eisenbahnen ein Ausnahm taris für Eicheln, zu Futterzimcken bestimmt,
In Wagenladungen von mindestens 16 Tonnen in Kraft.

Calw, 14. Okt. Die Obsternte  ist in vollem Gang. Sie
fällt in unserem Bezirk sehr versch eben aus. In der Stadt selbst ist
der Ertrag mittelmäßig: die ungünstige Blütezeit hat den Fruchtan¬
satz verhindert und die Bäume krank gemacht. Sehr verheerend ist
bei vielen Sorten tas Fusikladium ausgetreten, manche Bäume stehen
beinahe kahl da uud brauchen alle Säfte, um sich wieder zu erholen.
In den Wald orten ist im allgen einen eine befriedigende Ernte zu

verzeichnen, und auch in :cn Gäoortcn fällt die Ernte besser aus, ais
man erwartet hatte. Der ganze Bezirk deckt so ziemlich seinen Bedarf
an Obst, so daß hauptsächlich nur in der Stadt rmd in den Tatorten
Obst gekauft werden muß. Je nach Lage ist das Obst auch quali at v
verschieden: Bäume, die blattkrank sind, haben nur kleine und
schorfige Früchte angesctzt, man trifft aber auch sehr schön,s, vollkom¬
men ausgewachsenes Obst. Der Preis für Bahnobst beträgt5
60 -4 pr. Zentner: einheimisches Obst wird bis zu 6 ^ verkauft.
Im allgemeinen scheinen die Obstvreise anzuziehen.

Stuttgart, 15. Okt. (Mostobstmarkt.) Dem heutigen Most»
obstmaikt auf dem Wilhelmsplatz waren über SLOO Zentn-rzugefllhrt.
Preis 6,40—7 per Zentner.

r Stuttgart, IS. Okt, (Vom Kartoffelmarkt .) Auf dem
Kartoffelgroßmarkt auf den Leonhardsplatz ging es heute etwas
erregt zu. Die Hausfrauen bildeten Gruppen und besprachen den
hohen Kartoffelpreis. Die Stadt solle einschreiten und einen
Höchstpreis für Kartoffeln festsetzen, hieß es allgemein. Der Preis
etrug 4,40—4,70 per Zentner bei einer Zufuhr von 400 Ztr.

Divkelsbiihl, ll . Okt. (Kartoffel, und Krautmmkt.) Kar¬
toffeln wurden mitZ.20—3.60 .4» bezahlt Kraut kostete das Hundert
8—10

Ludwigsbnrg, i3 OR. (Schweinemarkt.) Zufuhr: 32
Läufcrschwcinc, 230 Milchschwcine: vcikaust 16 Läufeischnnine, ISO
Milchschweine, Preis für ein Läufcrschwcin 23- 50 für ein
Miichschwein8 - 14  Die Zufuhr von Milchschweincn war heute
eine starke, von Läuferschweincn eine mit-kre. Der Verkauf ging in
beiden Gattungen, da Käufer fehlten, nur langsam von statten. Alles
sruchenfrei.

Roltentur , i . OKI. In den letzten drei Tagen wurden
etwa ISO Ztr. aus der städtischen Wage vermögen. Allmählich geht
das Verkaussgeschäst zu Ende, wenn auch immer noch Bestände in
erster Hand hier lagern.

Hirschau, IS. Okt. Auch hier ist der meiste Hopfen verkauft.
Während die ersten Verkäufe noch einig,rmaßen den Preis hielten,
wurden dieser Tage für geringe Qualität nur noch 20 ongrleg?.

Verzeichnis der Märkte der Umgeger-d
vom 19.- 24. Oktober.

Neubulach 19. Okt. Krämer- und Viehmarkt.
Ergenzingen 19 Okt „ „
Simmersfeld 20. Okt. .,
Neuwcilec 22. Okt. „

A»swärr1<r- Todesfälle
Hof,  Leonhard, Pfarrera. D , früher in Mundingen, Hcrvei-

singen, Leidringen. 62 I ., Tübingen: Konstantin Krespach,  Wag¬
ner, 26 I ., aus Eutingen, im Feld gefallen.

Letzte Neuigkeiten.
Stuttgart , 16. Okt. Herzog Albrecht Eugen

von Württemberg, Leutnant im Grenadier-Regimen!
Köniain Olga Nr. 119, wurde zum Oberlcuinunt befördert.

Rom, 16. Okt. Der Minister des Aeußerv,
Marchese di San Giuliano , ist gestorben. Da«
Hinschriden des Ministers di San Giuliano wird hier in
den weitesten Kre sen lebhaft bedauert. Es ist bekannt, daß
der Staatsmann dem Dreibund als der für Itclien vorteil¬
haftesten politifchen Kombination aufrichtig zugetan war und
ihm trotz aller gegnerischen Einwirkungen bis zum letzten
Auzrnbick seme Treue bewahrte.

Renkirchen, 16. Okt. Als der r»ks«st>risShrtr Sech
gestern nachmittag in einem Schuppen eines Hauses in de-
Hospitoistraße gemeinsam mit feintm Sohn, dem Hrijec
Willy Sach, an einem ftaajöstschr« Artivrriejeschsß hernacha«-
tirrte«, das sie auseinander nehmen wolllen, nm den Mecha¬
nismus zu studieren, uplodirrtr dieses. Beide erlitten
furchtdare verletzuM«. Ser Zoh« ist tat. Das Dach des
Schuppens und die Inneneinrichtung sind vöiliz zerstört, die
Fenster der gegenüberliegenden Häuser durch den Luftdruck
skltrsAArri.

Panama , 16. Okt. (W.T.B. Nicht amtlich.) Ein
erheblicher Erdrutsch bei Culebra hat den ganzen
Verkehr im Kanal unterbrochen. Einige Schiffe sind
nicht im Stande, die Durchfahrt zu vollenden.

Mutmastl. Wetter am Sonntag nnd Montag.
Trocken, nachts kalt, tagsüber mild.

Hiezu das Illustrierte Sonntagsblatt Nr. 40
Für dir Schristleitung verantwortlich: R. Tsch orn — Drucku. Brr-
lag derG. W. Zaisrr'sctkg Buchdruckerei rKarl Zoller), Niaold.
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Zwangsversteigerung.
Dienstag, den 20. d. Mts., nachm. 2 Uhr

wird gegen Barzahlung versteigert:
Etwa 200 Garben Dinkel , Roggen , Gerste u.

^ Weizen , etwa 10 Ztr . Haber - und Dinkel-
^ stroh , 3 Säcke m.Hader , 1 Bienen-

Haus st. Inhalt , mit 3 Bienen-
Völker,( IBienenkastenm . Bienen-

volk) , LBandsäge , 1 Ziege , 1 Kalb , weib¬
lich, 13 Wochen alt.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Grostmann.

Neubulach.
Am Kirchweihmontag, iren 19. Okt.

findet hier

Nagold.

MgklMil
buchene empfiehlt

C . Waker , Kupferschmied.
Ali Kupfer. Zinnu. Messing
Kauft zu den höchsten Preisen

d. Ob.

empsirhü in großer Auswahl

S
Fr . Günther,

, Nagold. ^iMmren .
Reparaturen

werden unter Garantie  pünktlich u.
schnell ausgkführt.

Muftkalie», L >hrmittek usw. liefert
schnell die
G. W Zaiser, Buchhdlg.,Nagold.

, «

LL -dWM

statt, wozu einludet.
Den 15. Okt. 1914.

Krämer-, Aeh-
N. SlljMMMW

Gleichze'i'grs B i jih en des Obstmostes mit ZapZ's Most satz
1 dNukkblks den̂ Obstmvst halibare'."

Schwein
zum ersten Male 13 Wochen träch¬
tig, hat zu verkaufen

Balthas Woifer Wtw.
Unterjettingen.

Gemeinderat.

Schietingeu.
^Suche einen jüngerenKüWtter
auf Martini, welcher nebenbei auch
die Landwirtschaft versteht.
Möller Walz, SHetiage».

Bollmariugeu.
Weaen Etnrückrns vkikanfe ich

mein 14jäh.
schwarz-

tt-au: es

PW.
Joh. Ne sch b. d. Kirche.



Nagolder Iugendwehr.
Aufruf zur Heiknahme aller Jung¬

mannen vom 16.—20. Jahr.
Deutschland ist rings von Feinden umstellt. Unser tapferes Heer,

geführt von dem Kaiser, ringt in Ost und West um den Sieg . In
dieser Zeit der Gefahr ist es heilige Pflicht der Jugend , die früher oder
später zu den Fahnen einbrrusen wird , ihren Körper und Willen zum
Kampf für das Vaterland zu stählen. Wie überall in deutschen Landen,
fall auch hier eine Iugsndwehrabteilung ausgestellt werden. Dis Ertüch¬
tigung der Jugend für den Heeresdienst, ihre Gewöhnung an Aufmerk¬
samkeit, Gehorsam und Verantwortlichk eit ist ihr Ziel . An einem Nach¬
mittag oder Abend der Woche und am Sonntagnachmittag finden die
Uebungcn, an einem Abend der Woche Belehrungen statt. Dis Arbeit¬
geber werden gebeten, Beteiligung an dieser Ausbildung zum Kampf
fürs Vaterland zu gestalten/ Die Anmeldung zur Stammrolle der
Iuzendw -Hr e folgt Sonntag , den 18 . Okt ., nachmitt . » Uhr,
auf dem Rathaus . Sämtliche Iungmannen werden ausg«fordert, sich zu
melden. Gleichzeitig wollen sich die Herrn , welche als Zug - oder
Gruppenführer Dienst tun wollen, einfinden.

Aeöer die KeikuaHme an der Jugerrdwestrwird ei» Schei«
ausgestellt, der beim Eintritt i« das Keer oder die Alotte als
KmpfeHkrmg dient.

Oberamtsrichter Schreinermeister Stadtschultheiß
Ulshöfer. Gabel. Maier.

Zur Bildung der hiesigen Zugenduiehr
rst es in erster Ltuie für jeden Deutschen Turner Pflicht
sich zu beteiligen.

Erwarte deshalb Worgeumittag zahlreiches Erscheine«.
Der Wor stand : E. Braun.

o -ooooo
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WGWeits-Koiizert
zu Gunsten der Roten Kreuzer.
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Im 8oni »1» zx, 18 - OlrlatrvL ,
veranstaltet in der

Stsstktrche ru lvtlllberg
der lb » vdvrkr » i» L und der <il « ini 8 vl » t«

VI » » r  ein Wohltäilgkellskonzert , wozu die Einwohner¬
schaft von Nah und Fern , freundlichst eingeladen wird.

Anfang 3Vz Ahr.
Kintritt : Wicht unter 30 Wfg.

oooooooooooooooo
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Nagold.

Neuheiten für Herbst u. Winter
sind eingetroffen in

V  U und ^dunkelsarbig

° Kummi- u. Mozener Wettermäntel °
2
LI
Hl
LI in allen Größen  pimlolichsr Verarbeitung und b' lligst ge- ll

Ainlrrloärnjupprn unü Pelerinen ^
2
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stellten Preisen und empfi hlt solche bei garentieit gutem Sitz . ^

Dl » Ist dA»d°s.
Spezialgeschäftfür Kerreuö Meldung.
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Nagold.

Men -LWen
mit nur prima Batterien und Glühlampen

für unsere Soldaten ins Feld auch in Karton ver¬
packt empfiehlt in großer Auswahl billigst.

WM- Batterien von 40 ab . "MW

gMÜerN̂ «»»-. lliinnscker.

Sängerkranz
heute abeud (Lokal)

wichtige Besprechung.

Jeden Samstag u. Sonntag
Münchner

Pschorr -Bräu
im Schwarzen Adler.

Keute Wippte u . Knöchle,
sowie süßen Kcravdter Wiß-
ttng. _
krsnereir«r IiMd«.

Tnml>e»drS«-DoMUer
ist den auswärtigen Gpezlaldieren
im Gehalt gleichwertig und eignet
sich als vorzügliches Flaschenbier.

SeseUickAsirriUMi- mit Mtrjkl.

Eine
Nagold.

iru Hinterhaus mit 3 Zimmern,
Küche und Zubehör auf l . Januar
m vermieten.

C ° Groll zum Engel.

werden auf die beispiellosen Erfolge
des

Dr. Relmanils'slhen
Heilsysteins

aufmerksam gemacht, di- durch 1200
freiwillige amtlich beglaubigte Atteste
aus allen Weltteilen nachgewiesen
werden.

Äk.
Naturheil Homöopath . Praxis
Autorisierter Berrreier des Dr.
Reimanns ' schen Instituts gegen
Bruchleiden urd Stoffwechselstörung

aller Art.

Wildberg,  Telephon 5

Xuxvlll , iruZOIclober 1914

Innigen Dank ^ .Uen , welcbe uns bei «Lern
8obweren Ver1ri8t unsere8 lieben OsbinZe-
8cbis6enen

OvrkreZUrhpEe»

LeuinZnl öer Reserve im ZsMerie - llegiAent M 12V

ibre l 'eilnablne beLeuAtsn , in8be8ondere der
Idstein - und Ke3l8ebu1e und Zun§ dsut8ebl3nd
kür ibr 1iebs8 Qsdenlcsn.

Irn tarnen der Hinterbliebenen
die Witwe:

Lertrud LLLIg , ged. « ejckerl.

Nagold.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme unseres im
Felde gefallenen lieben Sohnes

r/ « Ze « st

sagen wir allen unfern tiefgefühlten Dank.
Die trauernde Familie:

Jaksli Hitter.

rs

bezeichnen als vorte ff-
liches Hustenmittel

tüwmellsa
Mi kill Sn .2 N̂NSN " ^

IMillioue « - 'sie gegen!

Heiserkeit , Berschleimuug,
Katarrh » schmerz,uden Hals.
Keuchhuste « , sowie als B r-
beuguug gegen Erkällungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
not. begi. Z mgnisse von
Acrzlen nnd P :ioaien

verbürgen den sichern Erfolg.
Appetitanregende fein-
schmeckende Bonbons.

Poker 25 Dose 50 ^
Kricgspackung 22 kein Porto
Zu haben in Apotheke « sowie
bei: kr. 8eiunlck in »axslil, kdr.
ffaiiiliogsrz. Löwen in llriterdakk,
ffiik. Viämsnn in IlaterMiiixeii,
Id . krsfl in ffiläderx. ksri kr.
8edSttI« in kiidamea. Vildelm

kentsedler in kotkeliisii, krsst
8itrler iu ksdrSork.

Goltcsdieust der Methodisteu-
gemeinde in Nagold:

Sonntag , 18. Ok obcr, morgens
VslOUHru abends Vz8UhrP .edigt.
Mittwoch abend 8 Uhr Gebeistunde.
Jedermann lst sieundl 'ch ein^el

Dcmks

Wart , dm 15. OK!. 1914.

H -S- D H / -«A

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 8
die wir während der Krankh it und beim Hin - I
scheiden unsere» lieben Vaters 8

VersW Grsimnil. j
Schultheiß a. D . 8

Merfahren durften, sprechen wir alle unfern herzlichenZ
^" Dank aus : insbesondere danken wir auch den s

Vereinen und für den schönen Gesang I

Sie irmkndeii Werblied» . l

Emmingen , 16. Okt . 1914.

Für die vielen Bi-wets« herzlicher Liebe und ^
Teilnahme , die wir beim Kranksein und Hin - ^
scheiden unserer l. Gattin , Mutter , Schwieger- ^
mutter und G oßmuttee

Kl; istine Lllöer,
geb. Martini , ^

, ^ erfahren dursten, für die Leichenbeglcitung. die W
I Dl rmenspenden und den schönen Schülergesvng sogen wir unfern W

ĥerzlichen Dank. W
! Die imernde» HinierSlieSene». >

Gesangbücher beiG. W. Kaiser.
Kath . Gottesdienst in Nagold:

Sonntag , 18. Oktt : Kirchwech-
urrd Erntedanksest) : 9 Uhr Predigt
und Hochamt mit T : Deum IV2
Uhr Andacht. Jeden Abend 7 Uhr
Kctegsbelstunde

(Montag 9 Uyr in AlWnst. ig).

Ev . Gottesdienst in Nagold'
Am 19. Sonntag nach Trinität »,

den 18. Oktbr . : Kirchweihfest.
V,10 U.Predigt . L. 89 u. 230. V-2
Uhr: Christenlehre : (Söhne ) . ^̂ 8
Uhr Kriegsbetstunde.

Mittwock, 2t . OKI. abds . V28  Uhr
Kricgsbetstuode
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